
Uhkingaurr Anzeiger.
78 . Jahrgang. ümtlfcDes

für den westlichen Heil
umfaKend die

Stadt » und Landgemeinden
Olerteliobrsprets
io-ne lromeblchr),

mit illustriertem Unter»
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Zweites Blatt.
3w iMttzeichilmg der 5riede»r-

Dertrages mit Mlmd.
M.  Zur Unterzeichnung öro $ rirbc «iftuei ‘Uiug*

mit Rußland wird uns noch aus Berlin,  6.
istiärz» geschriebm: Der amtliche Heeresbericht von,
>! März. abends , gibt die Unterzeichnung des
Fciedensvertrages mit Rußland bekannt und in«
iolgedesse» d ie E i n st c l l n n g d e i militäri  -
Ui- en Bewegungen in Groß - Rußlaud.
'Somit wird in Groß -Rußlaud zunächst ans den Li-
uim, die durch unsere vormarschirrendeu Truppen
rtreicht worden sind, wieder zur strategischen
Sicherung  stbergegangen werden ; d. h. unsere
Gruppe» in Groß -Rußkand werden mit Gewehr
bn Fuß die weitere Entwicklung der Dinge und
die Durchführung der Friedeusbedingungeu abzu¬
warten haben. Von einer Einstellung der m i l i -
tSrischen Hilfeleistung außerhalb

roß ->Rußl an  d s ist nicht gesprochen worden,
-̂as einmal übernommene UnterstützungS- und

'''Meiungswerk Livlands , Estlands und der Uk«
«une wird selbstverständlich innerhalb dieser .LLn-
m durchgesührt  werden . Dort ist noch eine
stauze Menge Arbeit zur Sicherung der Landet
?" "̂Wichten; plündernde Bauden im Rücken uw-
serer Truppen müssen zerstreut und festgesetzt wer-
eu, Ordnung und Sicherheit gilt es wiederherzu-
i! Auch die Grenzen dieser Länder gegen
rotz-Rußland müssen strategisch gesichert (verden;

'b zur militärischen Erstarkung der genannte»
aalen werden also unsere Truppen hieran mit*

y ,n haben . Recht ungeklärt erscheint die
in Finnland,  wo uns ebenfalls Regie-

ung und Volk dringend um Hilfe gebeten haben.
« der Erstarkung dieses Landes und der Wah-
ung seiner Grenzen haben wir ebenfalls großes

^ krcsse, da nur ein starkes Finnland ein ge-
ĥ 1ê Gleichgewicht gegenüber Groß -Rußland bil-
Fri«u °.01t  *)e^ en  ehrlicher Durchführung aller
»an ^ ^hedingungen wir nach allem Voranze-
uen̂ "^ " ° &Ke  weiteres überzeugt sein kön-

Der BsrsmdemBsstca.
5 6 . März. Aus Bukarest wird vom
heute ! gemeldet : Im Schlosse Bustea wurde

nachmittags von den bevollmächtigten
scher ^ev  Vierbiindmächte und den rumäiii«

'k evollmächtigten folgender
Vertrag unterzeichnet:

krieae,̂ ^ dem gemeinsamen Wunsche, den
llarn m^ d »wischen Deutschland, Oestcrreich- llii-
Aumän' " und der Türkei einerseits und
den "" derseits zu beenden und dcu Fric-
und ^ derzustellen, sind die Unterzeichneten.
Amts ?*■.- Öer  Staatssekretär des auswärtigen
chard' v° Wirst . Geheimer Rat Herr Ri-

' ^ühlmann als Bevollmächtigter

Deutschlands , der Minister des k. u. k. Hauses und
des Aeußern S . k. u. k. Apostol. Majestät Ge¬
heimer Rat Ottokar Gras v. Czernin  von und
zu  Ehudenitz als Bevollmächtigter Oesterreich-Un¬
garns , der Vizepräsident der Sobranje Herr Dr.

j M o in tschilv ff  als Bevollmächtigter Bulga¬
riens , Seine Hoheit der Großwesir Talaat

i Pascha als Bevollmächtigter der Türkei einerseits,
und Herr C. A r g e t o j a n u als Bevollmächtig-

j rer Rumäniens andererseits nach Prüfung ihrer
Vollmachten darin übereingekommen, daß , nach

j dem der zu Foesani ain 9 . Dezember (917 unter-
! zeichnete Wafseustillstandsvertrag am 2. März ge-
' kündigt und am 5. März 1918, 12 Uhr inittags,
| abgelaufen , vom 5. März 1918, Mitternacht , an

eine 14 tägige Waffenruhe  mit drei-
j tägiger Kündigungsfrist laufen soll. Zwischen de»

llnterzeichuelen besteht vollkommene Uebereinstim-
mung darin , daß innerhalb dieses Zeit-
ra u m es der endgültige Friede  abzu-
schließen ist, und zivar auf der Grundlage fol¬
gender Vereinbarung:

1. Rumänien tritt an die verbündeten Mächte
die D v b r n d s cha bis zur Donau  ab.

2. Die Mächte des Vierbuudes werden für die
Erhaltung des .Handelslveges für Rumä¬
nien über Konstanza  nach dem Schwarzen
Meer Sorge trage ».

3 Die von Oesterreich - Ungarn  gefor¬
derten Grenz berichtig ungen  der öster-
reichisch-iingarischen Grenze werben von rumäni¬
scher Seite grundsätzlich angenommen.

4. Ebenso werden der Lage entsprechende Maß¬
nahmen auf wirtschaftlichem  Gebiet grund¬
sätzlich, zugestande».

!>. Die r u m ä n i sche Negierung verpflichtet
sich, sofort mindestens 8 Divisionen  der
rumänischen Arniee zu demobilisieren.  Die
Leitung der Deinobilmachung wird gemeinsam
durch das Oberkommando der Heeresgruppe
Mackensen und die rumänische Ôberste Heeres¬
leitung erfolgen . Sobald zwischen Ruß¬
land und Rumänien der Friede  wie-
derhergestellt ist, werden auch die übrigen
Teile der rn m änischen Armee  zu de¬
mobilisieren sein, soweit sie nicht zum Sicherheits¬
dienst an der russisch-rumänischen Grenze benö¬
tigt werden.

6. Die rumänische»  Truppen haben so¬
fort das von ihnen besetzte Gebiet der österreichisch-
ungarischen Monarchie zu räumen.

7. Die rumänische Regierung perpflichtet sich,
den Transport von Truppen der ver¬
bündeten Mächte durch die Moldau und
Bessarabierr » ach Odessa  eisenbahntech¬
nisch mit allen Kräften zu unterstützen.

8. Rumänien verpflichtet sich, die noch in ,jpu *
m änischen Diensten stehenden Offi¬
zier  e d er mit dem Bierbunde im Kriege befind¬
lichen Mächte sofort zu entlassen.  Diesen Offi¬
zieren wird seitens der Mittelinächte freies Ge¬
leit zugesichert.

9 . Dieser Vertrag tritt sofort in Kraft.

Zur Urkunde dessen haben die Bevollmächtigten
diesen Vertrag unterzeichnet und mit ähren Sie¬
geln versehen.

; Aiisgesertigt in siinfjpcher Urschrift in Bustea
am 5. Mär » 1918 . Folgen die Unterschriften.

Neueste Drahlnachrichleu.
! w Betti », 5. März . Durch de» Frieden mit

Rußland ist der Zweifrontenkrieg beendet. Der
* eiserne Umklammerungsring um Deutschland ist ge¬

sprengt und die militärische  A r m f r e i h e i t
j für  die Westfront gewonnen. Der Fricdensschluß
I mußte bis zum letzten Ende u>it de» Waffen er-
; kämpft werden . Dieser Karups mit dem weit über¬

legenen Millionenheer des gewaltigen russischen
j Reiches» das der Entente die größte Hoffnung.
! war , hat rund 43 Monate  gedauert . Er

ivurde zu einem ununterbrochenen Siegeszng , seit
die Generale Hindenburg und Ludendorff die Füh¬
rung der Ostoperatioilen übernahmen . Die
25,0 000 Mann starke Narew-Armee wurde von
deutscher Minderheit in den letzten Augusttageu
1914 bei Tannenberg in ossencr Fcldschlacht ver¬
nichtet. 500 Geschütze und 90 000 Gefangene blie¬
ben dabei in deutscher Hand . 46000 tote Russen
bedeckten das Schlachtfeld. Am 10. September des¬
selben Jahres wurde die gleich starke russische
Jnvasionsarmee Rennenkampf an de» Masurischen
Seen nach schwerer Niederlage zum fluchtartigen
Rückzug gezwungen und damit Ostpreußen bis aus
das Grenzgebiet vorläufig befreit. Es folgten die
Schlachten um Lodz, die fast 140 000 Gefangene
einbrachten . Am 6. Dezember fällt Lodz und
die russische Dampfwalze rollt nach Warschau zu¬
rück. Anfang Februar des Jahres 1915 wird
unter General Sievers die 10. russische Armee,
die erneut in Ostpreußen eiufalleu wollte , zwi¬
schen Johannisburg und Pillkallen in großange-
lcgter Umfassungsschlacht geschlagen. 100000 Ge¬
fangene und unzählbare Geschütze und Material¬
beute fallen in deutsche Hand . Im Mai 1915
erfolgt die Durchbruchsschlacht von Gorlice -Tar-
now. Im Hochsommer desselben Jahres erfüllt
sich das Schicksal Polens . Die Narewlinie wird
den Russen entrissen. Die Festungen Pultusk , Ro-
shan, Ostrolenka , Lomza werden erobert . Anc 5.
August fällt Warschau, am 26. August Brest-
Litowsk. In der Verfolgung des Feindes werden
die Wälder von Bialystok und die Pripjetsümpfe
kämpfend durchschritten. Großfürst Nikolajewitsch
wird abbcrufm . Im Septeucher fallen Grodno
und Wilna . Der siegreiche Vormarsch geht bis
vor Riga und Dünaburg . Russische Gegenoffen¬
siven scheitern unter ungeheuren Opfern . Die
Folge der wuchtigen Schläge ist das Ende der
Zarendynastie und der Beginn der russischen Revo¬
lution . Die Revolntionsheere , von Kerenski er¬
neut zum Angriff vorgetrieben , konnten den ge¬
planten Durchbruch nicht erzielen. Statt dessen
setzt im Juli - 1917 der Durchbruch der Mittel¬
mächte bei Zloczow ein und befreit im schnell¬
sten Tempo den Ostteü Galiziens und die Buko¬
wina . und die Einnahme von Riga , Jakobstadt,
die Eroberung der Inseln Oesel, Dagö und Moo»



vollenden die endgültige NiederlaIe der gewaltiger,
russischen Armee. Friedensverhandlungen werde»
eingeteitet, scheitern an dem Verhalten Trotzkis
und zwingen den Deutschen noch einmal das
Schwert in die Hand, mit dem sie in unglaublichen,
Tempo bis Narwa, Pleskau, Polask, Gomel, Kien»
Vordringen, den endlichen Friedensschluß erkämp-
send. i

w Berlin. 4. März. Die im Heeresbericht vom
2. März erwähnte Erstürmung des Forts d e l a
Pompelle  stellt sich als eine glänzende
militärische Leistung  dar . Gründliche
Vorbereitung durch eine umsichtige Führung, pro¬
grammäßiges Zusammenwirkenaller Waffen und
rin über alles Lob erhabenes Draufgängertum
der Truppe erwirkten gemeinsam einen vollen Er¬
folg. Das Fort de la Pompelle ist ein südöstlich
R ei ms gelegenes, in das feindliche Graben-
shstem einbezogenes Außenfort veralteter Bauart,
aber im Lause des Stellungskrieges zu einem
starken Stützpunkt  eingerichtet. Nach mehr-
stündigeni heftigem Zerstörungsseuer der Artille¬
rie und Minenwerfer aller Kaliber und gründ¬
licher Beschießung der feindlichen Artillerie traten
hessisch-nassanische Bataillone kurz vor Einbruch
der Dunkelheit zum Sturm an. In unerschrocke¬
nem Vordringen unmittelbar hinter der Feuer-
».-atze der eigenen Artillerie wird das feindliche
Sperrfeuer unterlaufen und das gesteckte Ziel von
ioen Sturmtrupps und Kompagnien'überall inner¬
halb kurzer Zeit erreicht, obwohl aus zwei feind¬
lichen, im toten Wink,4 gelegenen Maschinengewehrs
Nestern noch hartnäckiger Widerstand geleistetn>ird.
Eins derselben, ein Blockhaus, wird mit Flammen¬
werfern angegriffen und die Besatzung mit Hand¬
granaten erledigt.

Gleichzeitig mit der Infanterie dringen Pio
niere in das Fort selbst ein. Die alten Kasematte»
sind durch unsere 21 Ztm.-Granaten größtenteils
in Trümmer gelegt, die Gräben eingeebnet, aber
eine Reihe modern ausgcbanter Unterstände Hai
der Beschießung standgehalten. Ihre Besatzung
wehrt sich verzweiselt. Sie wird überwältigt, die
Unterstände, mehr als 12, »nd die daran ange¬
schlossenen Stollengäiige werden zerstört. Die
blutigen Berlnste  des Feindes im Artille
'lieseuer und bei der Sprengung des Forts sind
hoch. Außerdem werden 40 Gesangene, darunter
8 Ossizirre, und wertvolle Beutestücke zurückge-
brächt. Der Eifseltnrmberichtvom 2. März sucht
den Anschein zu erweck,-», als hätten die Frau
zosen das Fort wieder genommen und ihre Linie
wieder hergestellt! Diese Darstellung ist falsch!
Das Fort wurde von unseren Truppen schon in
der Nacht vom1. zum2. März zur voransbefohlr-
ne» Zeit wieder geräumt.  In absehbarer
Zeit kann es nach der gründlichen Zerstörung
nicht wieder hergestellt und als Stütz
Punkt  benützt werden.

w Washington. 5. März. (Reuter.) Das Kriegs»
departeinent der Bereinigten Staaten teilt mit,
daß in Frankreich eine „große " Artillerie¬
basis  errichtet wird, die 25 Millionen Dol¬
lars  kosten wird. Die Basis wird aus 20 großen
Magazinen, 12 großen Werkstätten, 100 kleineren
Werkstätten und Magazinen bestehen. Mit dem
Bau der Artilleriebasis, zu deren Betrieb 450
Offiziere und 16000 Mann nötig sein werden,
wurde vor mehreren Wochen begonnen, nachdem
eingroßer Teil des benötigten Materials und der
übrigen Ausrüstung in Frankreich angekommen
war. Das Kricgsdepartementverlangte vom Kon¬
greß außer den bewilligten 640 Millionen Dollar
für die Durchführung der Luftrüstungen noch
weitere 450 Millionen.

Vermischte Ra<ßrichte».
:: « üdeshefin, 8. März. Der Unteroffizier

tzild,  Sohn des Kellermeisters Hild von hier,
ist für Tapferkeit vor dem Feinde auf dem welt¬
lichen Kriegsschauplätze zum Vizefeldwebel beför¬
dert worden. Das Eiserne Kreuz wurde ihm
schon im ersten KriegSjahr verliehen.

— Aulhausen, 8. März. Zugunsten der hiesigen
Krieger wird übermorgen, Sonntag, 10. März,
8 Uhr abends, die Schule und der Wirtschaftsaus¬
schuß im Saale des Gasthauses Petry einen Vater¬
ländischen und Elternabend veranstalten. Gäste
sind herzlich willkommen.

— Kreuznach. 5. März. Dem Kreiskontrolleur
Scherer gelang es, in den letzten Tagen wieder
mehrere Geheimschlächtereien ans,«decken und «. a.

in Münster a. St . ein Schwein, in Winterbach
und Argenschwang je ein Rind zu beschlagnahmen.

- Kreuznach. 5. März. (Eine verun¬
glückte Hamster fah rt .) Zwei Mädchen
unternahmen eine Fahrt in die Eifel, »ur zu
Hamstern. Als sie nicht zurückkehrten, stellten die
besorgten Eltern Nachforschungen nach ihre» Mäd¬
chen an. Jetzt hat sich heransgestellt, daß die
beiden mit gehamsterten Lebensmitteln im Grenz
gebiet angehalten und sofort zu 3 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt wurden.

. Wiesbaden. 7. März. Sonntag abend 11
Uhr wurde hier einem jungen Mädchen aus Ober¬
lahnstein plötzlich der. Hut vom Kopfe gerissen
und ihr schönes Haar abgeschnitte».

8 Wiesbaden. 8. März. (Königliche Schau¬
spiele .) Eingetreteuer Hindernisse halber be¬
ginnt die Vorstellung„Der Prophet" am Sonn¬
tag, den 10. d. Mts., bereits um 5 Uhr nach¬
mittags (AbonnementC).

— Höchst. 7. März. Eine Ueberraschung erlebte
eine Wiesbadnerin, die ihren im feldgrauen Nocke
stehenden Gemahl besuchen wollte, welcher nach
Höchst zur Arbeit kommandiert ist und zur Zeit
itt Nied wohnt. Die Frau traf nämlich im Zim¬
mer ihres Mannes eine belgische Arbeiterin, die
mit ersterem hier in schönster Eintracht zusammen
haust und von dem Besuch nicht weniger über¬
rascht war, als das Frauchen aus Wiesbaden. Es
kam. wie das Lkreisblatt meldet, im Handumdrehen
zu einem hitzigen Gefecht, bis die Polizei erschien
und dem Streit ein vorläufiges Ende bereitete.

b Frankfurt a. M-. 6. März. Bei einem Ein¬
bruch in das Manufaktnrwaren-Geschäst von Se¬
ligmann im Stadtteil Bockenbeim erbeuteten Diebe
Seiden- und Voile-Stoffe im Werte von mehr
als 30 000 Mark. Aus die Ermittlung der Diebe
setzte der Bestohlene eine Belohnung von 500
Mark aus. — In einem anderen Geschäft(in der
Schäfergasse- wurden durch Einbruch für mehrere
hundert Mark Garn und Futterstoffe gestohlen.
Hoffentlich sitzt auch diese Diebsbande bald hinter
Sckloß und Riegel.

h Frankfurt a. M.. 6. März. Zum erstenmal
wird am kommenden Sonntag in Frankfurt eine
Frau als Predig er in  auftreten. Fräulein
Gertrud von Petzold  hält in der Freireligiösen
Gemeinde ihre Probepredigt über das Thema:
„Hat der moderne Mensch noch Religion?"

— Bad Homburg. Die Kaiserin wird Bad
Homburg nächste Woche verlassen und sich »ach
Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel begeben, ivo sie
einige Zeit Aufenthalt nehmen will. Am Sv»>>-
ithi weilte der Oberpräsident von Hessen-Rassau,
von Trott zu Solz, hier und besichtigte guf aus¬
gedehnten Spaziergänge» die Stadt und die An¬
lagen. Die Führung des Oberpräsidenten halte
der Kaiser übernommen, bei dem v. Troll zu
Solz Gast war. — Die Polizei fahndet danach.
w„ am Samstag oder Sonntag mehrere Fünfzig-
viarkscheine gegen Hundertniarkscheine umgewech-
seit wurden. Die Hundertmarkscheine sind Falsifi¬
kate. , -

— Darmstadt, 5. März. In Darin siadc ist
säe diesen Sommer eine große Ans stel l »» g
deutscher Kunst  geplant, die am Psingstsonn-
t<iß auf der Mathilden höhe eröffnet werden soll
Für die Ausstellung ist eine Dauer von 5 Mo¬
naten vorgesehen: sie steht unter dem besonderen
Schub des Landesherrn und wird ausschließlich
aus den Werken geladener Künstler bestehen. Eine
große Zahl erster deutscher Künstler aller Rich-
tnugeu wird mit Werken der neuesten Zeit ver¬
treten sein. — Das Ansstellungswesen hat in
den deutschen Kunststädten, namentlich in Berlin,
München, Dresden, Düsseldorf, Karlsruhe, Stutt¬
gart, Baden-Baden auch während des Krieges be¬
kanntlich keine Unterbrechung erfahren, und es
sind auch dort für den Sommer größere Aus¬
stellungen geplant. Darmstadt kann da nniso-
vnniger zurttckbleibcu, als cs sich auf diesem Ge¬
biete schon vor dem Kriege einen bemerkenswerte»
Ruf als Pflegestätte moderner Kunst geschaffen hat.

— Minden. 5. März. Ein sehr intimes
Ha m st er  v er  ste ck ist durch die Findigkeit eines
Polizeibeamten bei einer Dame in Wiedenbrück
festgestellt worden. Der betreffende Beamte be¬
obachtete die Frau, die mit der Nebenbahn«»ge¬
kommen war, auf dem Bahnhof, »ud kvnslaliecle,
daß sie einen sehr merkwürdigen Gang habe, als
ob sie auf Eiern gehe. Er stieg»u ihr in das¬
selbe Abteil und sah zu seinem Erstaunen, baß
die Frau heim Sitzen nicht di« Haltung normaler

Menschen entnahm Auf Veranlassung des M
.unten wurde die Dame an ihrem Reiseziel durch
eine Angestellte körperlich durchsucht. Dabei stellte
es sich zur allgemeinen Ueberraschung heraus, daß
di« Dame in ihren Beinkleidern nicht weniger
als 93 Eier verborgen hatte, die fein säuberlich
in Papier eingewickelt waren. In demselben Ve«,
steck befanden sich noch zwei Mettwürste, ohne jede
Einhüllung. Der Beamte beschlagnahm»!; die. A
Eier, konnte den Würsten aber feine« Geschah
abgewinnen und beließ sie der bisherige» Be.
sitzerin.

— Achtung vor der srinvlichen Spionage. Un¬
sere Feinde arbeiten mit allen Mitteln, nm sich
Kenntnis von militärischen und wirt¬
schaftlichen  Dingen in Deutschland zu ver¬
schaffen. Sie mißbrauchen die N a inen deut¬
scher Kriegsgefangener  zür Korrespondvq
mit deutschen Adressen; selbst ein Teil der „echten".
Kriegsgefangenenbriese ist durch List, Zwang»da
Aufhetzung vom feiitdlichen Spionagedienst veran¬
laßt worden. Darin tvird unter allerlei Vor-
wänden offen oder versteckt nach den verschiedensten
militärischen Dingen(besonders nach Lage, Einrich-
taug. Umfang von Kriegsbetrieben), Verhältnissen
der Industrie und des Handels, technischen Ein-
richlangcn und Neuerungen gefragt. Es wird ver¬
sucht, Zwietracht unter das deutsche
Volk z» säen,  oder durch erfundene Angaben
über ausgezeichnete Gcfangenenbehandlungzu«
Ucberlaufen zu verlocken. Zur Abwehr derartiger,
äußerst zahlreicher und vielartigcr Machenschaften
ist es unbedingt notwendig, daß die Empfänger ir¬
gendwie verdächtiger Gesangenenbriese sie sofort
drin zuständigen stellvertretenden Generalkoin-
mando überseirden, ohne dem Absender irgendeine,
wenn auch nur verneinende Antwort zu geben,
denn der Feind benützt echte Firmeubogen mit
Originalnnterschriften»nd -Stempeln zur Herstel¬
lung falscher Au  s wei  s Pn Pi ere  für feint
Agenten.

— Fahnenjunker für Krastsahrtruppe». 2«
Kaiser■ tntt die Einstellung von Fahnenjunker«
bei den Krastsahrtruppe» genehmigt. Gesuche cm
Annahrnc als Fahnenjunker sind an den Zn-
spekleur der Kraftsahrtrnppen in Berlin W. 6b.
Mauerstraße 83/84, zu ruhten.

Ruf nach Wein.
In unseren Lazaretten
der Wein wird hochgeschätzt:
er oft an Krankenbetten
die Medizin ersetzt.
Habt ihr das Work vernommen?
die Schwester spricht es aus:
„Niemand kann Wein bekommen,
Wein ist nicht mehr im HauS!"
Ihr , die ihr klugerweise
iroch Wein im Keller habt,
ihr, die im Freundeskreise
euch noch am Wein erlabt,
schafft euch der Wein noch Freuden,
wenn ihr euch still besinnt,
daß die, die für euch leiden,
jetzt ohne Stärkung sind?
Wenn jeder dies bedächte
und schon aus Dankbarkeit
uns nur zwei Flaschen brächte,
es hüls' uns lange Zeit!
Habt ihr den Ruf vemommen,
dann kommt, die Flaschen bringt!
Es wird euch gut bekommen,
der Wein, den ihr nicht trinkt!

Wa» ich möchte.
Ich schnitt' so gern beim Schlächter Rindfleisch kl««
Und löste sanft die Schwarte einem Schwein! ,
Ich möchte still vor einem Kalbskopf steh'«,,,.
Und ahnungsvoll im Geist geschmort ihn
Auf jede Ochsenbrust möcht' ich es schreibe«:
„Mein ist dein Herz und soll es ewig bleib« '
Ich möcht' in einem Äutterladen sein
Und tauchen tief ins große Faß ,hinein.
Ach, aus dem Vollen schöpft es sich so nett- q
Und jeder Kunde kriegt von mir- sein Fettig
Dann könnt' ich schmunzelnd chir die Hände reŵ j
Für mich wird schon ein Happen übrig bleu^
Ich möcht' Briketts verkaufen im Kontor! -
Was Liebes flüstert jeder mir ins Ohr,
Und „Feuer"blicke fleh'n mich zärtlich an:
„Ach, Fräulein, wann kommt denn der sfo,f
Und ich schau' fröhlich auf das bunte TreiA
Bei mir jst's mollig und wird's ewig

Berantw. Schriftleitun- : I . L. Metz» Rützest̂l
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